
zu bei den Proviantämtern Gegenliebe finden die ſonſt faſt nur Flegel
ruſchſtroh nehmen

S Katzen auf Schüttböden Um die Katzen an der Vernnreinigung
des Getreides auf Schüttböden zu verhindern aber ihnen dennoch den
Zutritt zu dieſen Räumen zu geſtatten wird empfohler die Ge reide
en ziemlich dicht mit Birkenreiſern zu belegen Die Katzen werden
adurch nicht abgehalten die auf dem Schüttboden ſich gern aufhaltenden

und durch Fallen ſchwer zu vertilgenden Mäuſe wegzufangen werden
jedoch nicht mehr wagen die derartig belegten Haufen zu verunreinigen

Anſer Haus und Zimmergarten
Das Ansheben der Bänmchen in der Baumſchule geſchieht

mitunter auf eine erbärmliche Weiſe Schonungslos haut ſticht oder reißt
man die jungen Bäumchen aus den Boden und beraubt ſie auf dieſe
Weiſe der meiſten Haarwurzeln Se behandelte Bäume ſelbſt die aller
geſundeſten werden auf ihrem künftigen Standort kränkeln und dann meiſt
zu Grunde gehen

Jede Schlingpflanze zeigt das entſchiedene Beſtreben ſich empor
zu ranken oder zu winden findet ſie einen geraden dünnen Stamm oder
eine ſenkrecht geſpannte Schnur als Stütze ſo geht ſie daran mit erſtaun
licher Schnelligkeit in die Höhe auch an ſchräg geſpannten Stützen iſt das
LWachsthum vielfach erſtaunlich in wagerechter Lage wächſt die Ranke
langſam ſie kann in ihr auch nur künſtlich durch fortwährendes Anbinden
erhalten werden immer ſucht ſie ſich emporzurichten und dies iſt auch bei
der hängenden Ranke der Fall die ſtets eine nach oben gebogene Spitze
zeigt und Fühlung mit einem feſten Körper ſucht an dem ſie empor ge
langen kann So lange der Weg aufwärts geht finden ſich die Schling
pflanzen von ſelbſt in die Höhe ſollen aber die Ranken wie der Laie die
Zweige und Triebe der Lianen nennt Lücken im Blätterdach ausfüllen
oder aus ſonſtigen Gründen eine andere Richtung nehmen ſo müſſen ſie
eben geheftet werden Als dankbare und ausdauernde Schlingpflanze
ſei der wilde Wein Ampelopsis quinqnefolia genannt Der wilde Wein
wird in Holzkiſten gepflanzt die den Größenverhältniſſen des Balkons
entſprechen und wenn die Pflanzen im November ihre Blätter verloren
haben ſo bringt man ſie einfach mit den Käſten in den Keller fie über
ſtehen hier den ſtrengſten Winter und machen keine Anſprüche ſie wollen
nur trocken gehalten ſein aber nicht vertrocknen Dazwiſchen prangen
und beleben die Balkons wie auch Fenſterrahmbretter Pelargonien
Fuchſien Heliotrop Ephen Yucca Agaven Petunien Tropäolum und
wie ſie alle heißen die dazu beitragen einen idylliſch heimiſchen Platz
zu ſchaffen

Oleander auf Waſſer zu vermehren iſt eine alte Methode und
wird ſelbſt in Oleander Specialkulturen angewendet Man ſteckt die unter
einem Blattquirl glatt abgeſchnittenen Stecklinge in mit Waſſer gefüllte
Medizinſlaſchen Haben ſie genügend Wurzeln gemacht ſo zerſchlägt man
die Flaſchen und pflanzt die Stecklinge in einen Topf Nach der Ein
pflanzung muß man tüchtig gießen da ſich die Waſſerwurzeln in Land
wurzeln umwandeln müſſen

Geranienſtecklinge ſchnell zur Vewurzelnng zu bringen
Von Mitte Juli bis Ende Anguſt je nachdem die Pflanzen ſich im freien
Lande entwickelt haben um nicht zu harte nicht zu weiche Stecklinge zu
geben laſſe man ſie ſchneiden etwas antrocknen und dann einzeln in 2
bis 21 zöllige Töpfe ziemlich feſt und nicht zu flach ſtecken Hierauf
werden ſie in die brennende Sonne geſtellt Morgens und Abends wenn
es nicht net ordentlich überſpritzt und im Uebrigen dem lieben Herr
gott überlaſſen Bei günſtiger warmer Witterung iſt die Bewyrzelung in
drei Wochen vollſtändig Der Vortheil liegt auf der Hand Wenig
Arbeit und kein Umpflanzen da die Stecklinge in ihren Töpfen über
wintert werden

Rentabilität der Maiblumenknltur Da neuerdings wieder
viele Landwirthe ſich darauf verlegen Maiblumen im Großen anzubauen
bringen wir hier die Auslaſſung eines Maiblumenzüchters über die Ein
träglichkeit dieſer Der Preis der Maiblumenkeime iſt im Fallen
begriffen a n übergroßer Anzucht weiterjede Maiblumen

haben
dünn g
Wurzeln gerade in s Pilanzlke komme d
daß die Pflanzen nicht tiefer als ſie früher ſtanden eingeſeh
dem Pflanzloch wird die Wurzel ordentlich gerichtet dam
Erde nachgeſchoben und von allen Seiten gut angedrückt Die Pflanze
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muß im Pflanzloch gerade ſtehen und feſten Halt haben Nach dem Aus
ſetzen ſchlemme man die Pflanzen gut ein

Bienenwirthſchaftliches
Das Reinigen des Wachfes das im Handel und in der Jnduſtrie

Verwendung finden ſoll geſchieht entweder durch Anwendung beſonderer
chemiſcher Mittel oder auch durch Einwirkung von Sonnenlicht und Waſſer
Jenes bildet die Kunſtbleiche dieſes die Naturbleiche Die letztere wird
in der Regel bevorzugt da ſie ein Produkt von entſchieden größerer Schön
heit liefert als die Kunſtbleiche Bei der Naturbleiche geht der Sauerſtoff
in Berührung mit Sonnenlicht in jenen Zuſiand über in welchem man
ihn als Ozon bezeichnet das Ozon zeigt alle Eigenſchaften des Sauer
ſtoffes in größerem Maße und beſitzt ſehr ſtark bleichende Wirkung Die
Farbſtoffe die dem Wachſe anhaften werden durch Ozon raſch zerftört
Um das Bleichen des Wachſes raſch durchführen zu können giebt man
demſelben eine große Oberfläche indem man es bändert d h mitielſt
einer ſpeziell zu dieſem Zwecke konſtruirten Walze in Bänder oder Späne
zertheilt Dieſe werden auf Rahmen gelegt die mit Leinwand überzogen
ſind und die man an einen recht ſonnigen Platz ſtellt Durch Begießen
der Wachsſpäne mit Waſſer werden dieſe beſtändig feucht gehalten und
durch wiederholtes Umwenden werden alle Theile der Einwirkung des
Sonnenlichtes ausgeſetzt

Die Herſtellung von Stampfhonig Der Stampfhonig iſt ein
ganz vorzügliches Futter für die Bienen ſowohl bei der Noth wie bei
der Treibfütterung Derſelbe iſt leicht herzuſtellen da das Seimen des
Honigs erſpart wird Die Prodnktion dieſes Futterhonigs liegt größten
theils in den Händen der Haideimker welche jährlich große Quantitäten
in Tonnen von 150 300 Pfd überallhin verſenden Die Herſtellung
des Stampfhonigs geſchieht auf folgende Weiſe Die dazu beſtimmten
Honigwaben werden ſorgfältig geprüft Stellen die noch unbedeckelt ſind
werden herausgeſchnitten jede anhaftende todte Biene wird abgeleſen Jede
ſo behandelte Wabe wird nun in ein bereitſtehendes eichenes Faß geworfen
Sobald nun eine beſtimmte Portion Waben in der Tonne ſich befſindet
ſo werden dieſelben mit einem ſauberen Stock von etwa 2 Zoll Durch
meſſer zu einem feinen Brei zerſtampft Mit dieſer Arbeit wird ſo lange
fortgefahren bis man ſein beſtimmtes Quantum Stampfhonig erreicht hat
Die Tonne wird dann mit einem Tuche überdeckt und mit einem gut
ſchließenden Deckel verſchloſſen Das Tuch dient dazu um das Ein
dringen von Stanb zu verhüten Das Ganze wird an einem möglichſt
trockenen Orte aufbewahrt

Hauswirthſchaftliches
4 Obſtgelee Aepfel ſowohl wie Birnen werden nachdem ſie ge

reinigt und Stiel und Kelch entfernt ſind in vier Theile geſchnitten und
in ein wenig Waſſer gekocht Birnen erfordern mehr Waſſer als Aepfel
dagegen können Pflaumen welche zuvor entſteint werden müſſen faſt ohne
Waſſer gekocht werden Der Saft wird nicht ausgepreßt ſondern in der
Weiſe gewonnen daß man die Maſſe in einen Gazebeutel gießt und nur
durchlaufen läßt Nach Erkalten wird der Saft gewogen auf 3 kg 2 kg
Zucker hinzugefügt und ſo lange gekocht bis der Saft mit dem Erkalten
dick wird was man zunächſt mit einigen Tropfen probiren kann Der
Geſchmack wird durch Hinzufügen von fein geſchnittener Citronenſchale
weſentlich verbeſſert Auch Himbeer und Heidelbeerſaft geben angenehmen
Geſchmack und ſchöne Färbung und es genügt ein geringes Quantum
um den Zweck zu erreichen Birnen und Pflaumen geben von ſelbſt ein
dunkles Gelee

Thee von Tanfendgnuldenkrant leitet die Magenwinde aus ver
treibt unbrauchbare und ungeſunde Säuren unterſtützt und verbeſſert die
Magenſäfte verdrängt das Sodbrennen wirkt heilſam auf Leber und
Nieren bei Störungen im Blute und wenn Jemand an Blutmangel
Blutwallungen leidet

4 Alte Oelfarben und Lackanſtriche zu entfernen Hierzu
eignet ſich wenn auch die Anwendung ſtarker Lauge ohne Erfolg blieb
eine Miſchung von 2 Theilen Salmiakgeiſt mit 1 Theil Terpentinöl

dieſe Miſchung auf den zu entfernenden Anſtrich aufträgt iſt
ütteln Nach einigen Minuten kann man den Anſtrich nit

Holzwolle oder ſonſt hierzu geeignetem Material abreiben
4 Um zähes Fleiſch bald weich zu kochen gießt man nach dem

Al imen des Fleiſches etwas Rum auf 8 Pfd einen Löffel voll hinzu
l irch erweicht ohne im Geringſten nach Rum

u fek vorzüglich iſt dieſes Verfahren beim Braten von altem
Geflügel alten Rebhühnern Nur ein ganz wenig Rum über während des
Br s und auch das zäheſte Rebhuhn wird weich

Um Möbel von Fliegenſchmutz und auch anderem Schmutz
zu reinigen t man vo licher f lon gewöhnli feingeriebener Stärke mit

ünnen Teig taucht ein Stück
ck und Politurmöbel damit ab bis

iſt alsdann reibt man die Möbel mit einem

Starke Gerüche von den Händen zu entfernen Wenn man
r emit ſtarkriechenden Stoffen wie z B Biſam Oelen Leberthran c zu

thun hat ſo erreicht man obengenannten Zweck wenn man die Hände
mit gemahlenem Senf reinigt Auch Geräthſchaften aller Art Porzellan
büchſen Hornmeſſer Löffel welche mit dieſen ſtarkriechenden Subſtanzen
in Berührung kamen laffen ſich auf dieſe Weiſe leicht reinigen
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Das Leben des Landwirthes iſt ein fortwährender Kampf
mit den Schädlingen ans dem Thier und Pflanzenreich
und die Bekämpfung dieſer ſich von Jahr zu Jahr mehren
den Feinde erfordert ein bedentendes Aufgebot von Arbeit
und Kapital Dieſes in abſehbarer Zeit ſich zu erſparen
wird wohl kaum möglich ſein hält doch die Ausbreitung
der Schädlinge mit der Jntenſivirung der Kultur förmlich
gleichen Schritt der Landwirth wird ſich im Gegentheil
möglichſt gründliche Kenntniſſe über die Lebensbedingungen
ſeiner Widerſacher aneignen müſſen um denſelben ent
ſprechend entgegenzutreten und den Kampf erfolgreich auf
nehmen zu können

Damit Hand in Hand gehend muß er nicht nur beſtrebt
ſein ſeinen Kulturpflanzen ſolche Wachsthumsbedingungen
zu geben um ein Auftreten der Schädlinge ſo viel als
möglich zu verhindern ſondern und das iſt eigentlich die
erſte Vorausſetzung er darf nicht ſelbſt derjenige ſein der
das Auftreten derſelben direkt herbeiführt oder begünſtigt

Daß dies aber gar nicht ſo ſelten ſtattfindet wollen wir
in Nachſtehendem zeigen

Da iſt in erſter Linie das Kapitel vom Unkrautaus
ſäen das noch viel allgemeiner vorkommt als gewöhnlich
angenommen wird Wer ſo Gelegenheit hatte ſich während
der Saatzeit das Saatgut bei den kleineren und mittleren
Landwirthen anzuſehen der wird ſich nicht wundern ſpäter
das Feld ſtark verunkraulet zu finden Da iſt dann aller
dings noch ein ſehr großer Schritt bis zu dem Standpunkt
den wir gerne eingenommen wiſſen möchten daß nämlich bei
der Berechnung des Gebrauchswerthes der Grad der Ver
unkrautung doppelt in Anrechnung gebracht würde dadurch
würde ſich bei einem Samen mit 90 pCt Keimfähigkeit und
95 pCt Reinheit z B nicht ein Gebrauchswerth von 85,5
ſondern nur von 81 ergeben Wir glauben mit Recht der
Reinheit gegenüber der Keimfähigkeit eine derart größere
Bedeutung zuerkennen zu müſſen denn bei letzterer haben
wir nur den einfachen Verluſt in Bezug auf brauchbaren
Samen bei erſterer aber noch zu diefem genannten den
zweiten wohl noch höher anzuſchlagenden Schaden durch
Erziehung eines ſpäter ſehr häufig koſtſpielig zu bekämpfen
den Feindes der Kulturpflanzen

Aus dieſem Grunde verlangen wir auch ſtets vor der
Einführung der Säemaſchine die eines Trieurs in einer
Wirthſchaft damit das Unkraut nicht auch noch gedrillt in
den Boden gelangt

Es macht wie geſagt das ausgeſäete ſtets einen aroßen

Theil des überhaupt auftretenden Unkrautes aus und man
kann ganz leicht den Kreislauf verfolgen den daſſelbe vom
Felde in die Scheuer und auf den Speicher und von dieſem
wieder auf das Feld macht

Wie ganz anders muthet uns dagegen eine Gegend wie
z B die Probſtei oder verſchiedene Gebiete um Quedlin
burg oder Erfurt an wo man vielfach mit dem beſten
Willen kein Unkraut auftreiben kann Und in dieſen Gegenden
iſt es jetzt gewiß ungemein leicht die Felder unkrautfrei zu
erhalten

Aehnlich wie hier beim Ackerland liegen die Verhältniſſe
bei den Wieſen namentlich dort wo noch die Heublumen
zur Ausſaat verwendet werden Die Erkenntniß daß der
weitaus größte Theil des ausgeſäeten Samens dem Unkraute
angehört und ſolches durch die Verwendung der Heublumer
künſtlich gezüchtet wird iſt immer noch nicht in alle Schichter
der Landwirthe eingedrungen und man kann dieſe ſchlech
angewandte Art der Sparſamkeit noch oft genug beobachten

Während alſo auf dieſe Art ein Theil der Unkräuter
Jahr für Jahr wieder geſäet wird macht der andere Theil
ſeinen Kreislanf auf dem Felde ſelbſt durch Es reifen die
Samen vor der Ernte der Kulturpflanzen fallen aus und
kommen nächſtes Jahr wieder zur Entwickelung Zu dieſen
Pflanzen gehört z B der Hederich bei welchem ſich die
Bekämpfung mittelſt der Hederich Jäter vielfach nur auf
die Verhinderung der Samenbildung beſchränkt es würde
dieſe Bekämpfungsweiſe auch recht bald und früher zum
Ziele führen wenn ſich der Same nicht durch eine ſolche
immenſe Keimdauer auszeichnete

Auch auf der Wieſe findet durch das gewöhnlich zu
ſpäte Mähen eine fortgeſetzte Züchtung und Vermehrung des
Unkrautes auf dieſe Weiſe durch Samenausfall ſtatt

Noch auf eine dritte Art und Weiſe betheiligt ſich der
Landwirth und zwar ähnlich wie beim Ausſäen aktiv an
der Verbreitung des Unkrautes und zwar mit Hilfe des
Düngers Auch hier ſei von den Fällen abgeſehen ob
wohl ſie durchaus nicht vereinzelt daſtehen daß der Un
krautſamen als Hinterfrucht Ausreuter oder Abfall bei der
Reinigung des Samens von der Tenne direkt auf die
Düngerſtätte geſchüttet und ſpäter auf das Feld hinaus
gefahren wird Gegen dieſes Vorgehen glaubt derjenige
Landwirth weit voraus zu ſein und dabei noch ökonomiſch
zu handeln der ſeine Abfälle an ſeine Thiere verfüttert
Sobald dies im gedämpften gekochten oder geſchroteten Zu
ſtande geſchieht trifft dies auch zu anders ſtellt ſich aber
die Sache bei der Verfütterung im natürlichen Zuſtande da
erwieſen iſt daß bei einer größeren Anzahl von Unkraut
ſämereien eine Vernichtung der Keimkraft bei dem Durch
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gange durch den W r ſtattfindet bei ein
lnen die Keimung durch das Erweichen der äußeren
arten Hülle befördert wird

Selbſt das oft empfohlene Aufbringen der Unkrautſamen
enthaltenden Abfälle auf den Kompoſthaufen iſt nicht ganz
unbedenklich Es iſt wohl richtig daß die meiſten Samen
bald zum Keimen kommen und die ſich entwickelnden Pflanzen
nach dem Umſtechen die organiſche Subſtanz des Kompoſtes
vermehren helfen Aber wie oft ſieht man nicht auch den
Kompoſthaufen als vollſtändige Unkrautſamen Kulturſtation
die die umliegenden Grundſtücke mit Unkräutern verſieht Zu
dieſer Zeit giebt es eben allenthalben Arbeit und der Kompoſt
haufen liegt in jeder Hinſicht zu ſehr abſeits

Aber ſelbſt wenn dies nicht der Fall wäre und wirklich
ein regelmäßiger Turnus bei der Verwendung der verſchiedenen
alten Kompoſthaufen eingehalten würde liegt doch bei der
bekannten langandauernden Keimfähigkeit einzelner Unkraut
ſämereien Hederich 30 40 Jahre und darüber ſtets
die Gefahr vor daß derartige Sämereien auf die zu düngen
den Grundſtücke gelangen

Nach dieſen Darlegungen wäre das einzig ſichere und
zweckmäßigſte Vorgehen die Zerſtörung der Keimkraft durch
Kothen oder Dämpfen reſp Röſten und da die Unkraut
ſamen große Mengen von Nährſtoffen enthalten die Ver
fütterung der Hinterfrucht ſobald nicht ſchädliche Bei
mengungen Mutterkorn Kornrade 2c enthalten ſind

Wenn nun ſchon hinſichtlich der bis jetzt angeführten
Schädlinge nämlich der Unkräuter zugegeben werden muß

daß der Landwirth durch entſprechendes Vorgehen ſich vor
bedeutenden Schädigungen ſchützen kann ſo gilt dies bezüg
lich derjenigen Verluſte für die durch die oft ſo wenig beach
reten weil ungemein kleinen pilzlichen Feinde zumeiſt in
noch höherem Grade Es ſei hier nur an die Schäden der
artoffelkrankheit des Getreidebrandes der Peronespora
am Weinſtock u ſ w erinnert die ſich alle in Zahlen kaum
ausrechnen laſſen

Auch hier kann man ſo vielfach den Kreislauf nachweiſen
den dieſe Schädlinge manchmal ſogar mit Unterſtützung des
Landwirthes jedenfalls aber ſehr häufig ohne daß derſelbe
Nittel zur Unterbindung in Anwendung bringt durchmachen

Oder iſt es vielleicht nicht ein noch allgemein zu be
obachtender Gebrauch daß bei der Kartoffelernte die faulen
ranken Knollen und das abgeſtorbene Kraut am Felde ge

aſſen werden um den Pilzen im nächſten Jahre Verbreitung
zu verſchaffen Ebenſo wird oft genug noch beſonders
vom kleinen Landwirthe brandiges Getreide ausgeſäet das
dann natürlich ſofort wieder eine Jnfizirung verurſacht u ſ w
Ja ſelbſt der größere Landwirth iſt vielfach in dieſer Hin
nicht nicht unfehlbar und man kann gar nicht ſelten be
obachten daß derſelbe das mit der größten Sorgfalt gebeizte
Wetreide wieder in den alten mit Pilzſporen behafteten
Säcken zur Ausſaat auf den Acker hinausbringen läßt

Aehnlich wird dem Getreideroſt durch die Nähe der
Berberitze und verſchiedener rauhblätteriger Pflanzen ferner
durch Einſtren von mit Roſt befallenem Stroh dem Gitter

roſt der Birnen durch das in der Baunnſcheibe vereinigte
Zaub u ſ w die Verbreitung und das Wiederauftreten im
nächſten Jahre ermöglicht

Dergleichen Beiſpiele wo der Landwirth ſelbſt die Hand
dazu bietet daß nicht nur die pflanzlichen ſondern auch die
thieriſchen Schädlinge ihren Kreislauf vollenden und wieder
zu den Kulturpflanzen gelangen können wären noch viele
anzuführen Es dürfte an obigen zur Genüge gezeigt ſein
wie nothwendig die Kenntniß der Lebensbedingungen der
Schädlinge iſt um nur zum erſten Schritt eines erfolg
reichen Pflanzenſchutzes zu gelangen

Bom Gründünger
Was Gründünger iſt weiß wohl jeder Landwirth Er

beſteht aus Pflanzen die auf dem Felde wo ſie wuchſen
grün untergepflügt werden So erhält z B der Boden eine
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Gründüngung durch die in grünem Zuſtande untergepflügten
Samenunkräuter und ebenſo wenn die Kleeſtoppeln ſobald
ſie etwas ausgewachſen ſind umgebrochen werden Das iſt
die ſogenannte natürliche Gründüngung Aber es werden
auch Pflanzen eigens zu dem Zwecke gebaut um ſie als
Dünger unterzupflügen Die Gründüngungspflanze kann
natürlich dem Boden nur diejenigen Aſchenbeſtandtheile wieder
zurückgeben die ſie ihm ſoeben erſt genommen hatte Nun
dringen die Wurzeln mancher Gründüngungspflanzen wie
namentlich des Klees und der Lupinen tief in den Unter
grund ein und holen aus dieſem Aſchebeſtandtheile herauf
die ſich in den Stengeln und den Blättern anſammeln
Beim Unterpflügen dieſer Pflanzen gelangen ſie natürlich in
die Ackerkrume So wird durch dieſe Pflanzen zwar der
Untergrund ärmer aber die Ackerkrume reicher an dieſen
Aſchebeſtandtheilen und eben dadurch fruchtbarer für alle
flachwurzelnden Pflanzen insbeſondere für Halmfrüchte und
Kartoffeln Das iſt aber nicht der alleinige Vortheil Bei
der Fäulniß und Verweſung der Gründüngungspflanzen ent
ſteht aus den Eiweißſtoffen Stickſtoffnahrung die ja jede
Pflanze nöthig braucht ferner aus den übrigen Theilen der
Humus Wir verſorgen alſo die Ackerkrume durch die Grün
düngung nicht nur mit Pflanzennahrung ſondern verbeſſern
ſie gleichzeitig in ihren anderen Eigenſchaften So wird
Sandboden durch Humus bündiger und feuchter ſchwerer
Boden lockerer und leichter

Nun verwendet man zur Gründüngung hauptſächlich
Kleearten und andere Schmetterlingsblüthler Das hat ſeinen
guten Grund Dieſe Pflanzen haben nämlich die wunder
bare Fähigkeit den Stickſtoff aus dem unerſchöpflichen
Magazin der Luft aufzunehmen was keine andere Pflanze
kann Sie ſammeln alſo Stickſtoff daher nennt man ſie
auch Stickſtoffſammler Pflügt man die Pflanzen unter ſo
wird der Boden folglich an Stickſtoff bereichert und das
Alles ohne Koſten Man muß nur dafür ſorgen daß ſich
im Boden auch genug Kali Phosphorſäure und Kalk finden
Jſt das nicht der Fall ſo thut man gut dieſe Nährſtoffe
künſtlich zuzufügen weil dann die Pflanzen umſomehr von
dem theuerſten Nährſtoff dem Stickſtoff aufſammeln können

Die größte Bedeutung hat die Gründüngung auf leichten
Sandböden Wir wiſſen dieſe Böden ſind gewöhnlich arm
an Nahrung ſie laſſen Dungſtoffe leicht durchſickern ſie ſind
arm an Humus und leiden leicht an Trockenheit Solche
magere Böden werden natürlich durch eine Gründüngung
ſehr verbeſſert Als beſte Pflanzen ſind Lupinen und Serra
della zu empfehlen man kann aber auch Gelbklee und
Schwedenklee gebrauchen Lupinen ſäet man gewöhnlich in
die Getreideſtoppel ſie wächſt dann bis zum Herbſt hoch
und wird untergepflügt Serradella wird gewöhnlich im
Frühjahre in das Getreide geſäet weil ſie längere Zeit zum
Wachſen nöthig hat ebenſo verfährt man mit dem Klee
Auch auf ſchwerem Boden läßt ſich die Gründüngung durch
führen man benützt dann aber lieber Wicken Erbſen
Bohnen auch Gelbklee und Schwedenklee

Die Gründüngung iſt deshalb ſo wichtig weil man mit
wenig Geld und Mühe ſo große Vortheile erreichen kann
man braucht ja nur das Saatgut zu kaufen es unterzu
bringen und ſpäter die Pflanzen einzupflügen Gründüngung
läßt ſich daher auch in der kleinſten Wirthſchaft durchführen
und iſt beſonders für weit abgelegene Aecker die den Miſt
wagen ſelten zu ſehen kriegen von großer Bedeutung
Kartoffeln und Rüben gedeihen nach Gründüngung vorzüg
lich Man kann mit Hilfe der Gründüngung einem Acker
auch öfter Dünger geben als es mit Miſt möglich iſt
Deshalb Landwirthe ſchließt Des Landwirths Hausfreund
dem dieſe Zeilen entnommen ſind ſeine treffliche Belehrung
benützt die Kräfte die Mutter Natur Euch bietet düngt gut
mit Stallmiſt ſcheut aber auch die Mühe und Arbeit nicht
und wendet fleißig die Gründüngung an Eure Aecker
werden es Euch lohnen
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Landwirthſchaftliche Einkaufeſtellen und Genoſſenſchaften ſind
in den letzten Jahrzehnten in großer Anzahl entſtanden die den Land
wirthen ihre guten Dienſte darbieten Theilweiſe kaufen ſie auf eigene
Rechnung theilweiſe dienen ſie nur als Einkaufsvermittler Solche Be
zugsgenoſſenſchaften und Einkaufsſtellen haben ſicher eine große Wirkſam
keit ſie kaufen im Stile des Großkaufmanns ſie haben die Mittel in der
Hand die Lieferung einer ordnungsmäßigen Waare vorzuſchreiben und
ſichern ſomit dem Käufer während ſie auch dem Verkäufer durch Abnahme
großer Poſten durch Sicherung der Zahlung u ſ w gute Dienſte leiſten
Häufig aber befindet ſich der Käufer in einem Jrrthum über die Mög
lichkeit ſich vor Schaden zu bewahren indem er die Waare unbeſehen
abnimmt und ohne weitere Prüfung verwendet denn ſie iſt von unſerer
Genoſſenſchaft oder unſerer Einkaufsſtelle gekauft Dieſe Sicherheit wird
der Käufer nur haben wenn die Waare vom Lager der Einkaufsſtelle
geliefert iſt und hier alles ordnungsmäßig zugeht Wenn die Lieferung
aber von einer anderen Seite geſchieht wie dies bei größeren Poſten
auch ſonſt wohl faſt immer der Fall ſein wird muß die Waare ſowohl
nach Menge wie nach Güte vom Empfänger unterſucht werden Daher
die Mahnung den landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen nach richtiger
Probeabnahme Muſter von Dünger Futtermitteln und Samen ein
zuſchicken Dieſe Kontrolle kann die landwirthſchaftliche Einkaufsſtelle
nicht ausüben ſie müßte denn ſonſt zu jeder Abnahme einen Be
vollmächtigten ſchicken der dort die Abnahme beſorgt Proben
nimmt ſie einer Verſuchsſtation einſchickt das Gewicht feſtſtellt u ſ w
Dies würde ſelbſtverſtändlich zu theuer und überhaupt nicht auszuführen
ſein und daher müſſen die Einkaufsſtellen von den Landwirthen verlangen
daß ſie dieſe Kontrolle ſelbſt ausüben Die Einkaufsſtellen verlangen
zwar mit Recht Vertrauen von den Landwirthen und ſie ſind auch bei
der Auswahl der Lieferanten der Partien und Qualitäten der Preisſtellung
der Form des Abſchluſſes u ſ w in der Lage dieſes Vertrauen zu recht
fertigen nicht aber können ſie für die Güte jeder Lieferung ohne weiteres
aufkommen wenn der Empfänger die Einkaufsſtelle bei der Kontrolle
nicht unterſtützt einer Kontrolle die eben nur der Empfänger bewirken
kann Ganz beſonders wichtig iſt dieſe Sache beim Empfang von Saatendie meiſtentheils ſehr ſchnell gebraucht werden und bei denen die Unter

ſuchung ſchwieriger iſt als bei Dünge und Futtermitteln Daher mahnt
auch die Saatſtelle der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaſt bei der Ab
nahme vorſichtig zu ſein und die Unterſuchungen deren Koſten überdies
bei irgend namhaften Poſten von der Saatſtelle getragen werden nicht zu
verabſäumen Jſt aber die richtige Zeit für die Probenahme für die Ein
ſendung der Probe an eine Samen Kontroll Station ſowie für die etwaige
Mängelanzeige verſtrichen ſo fällt der Nachtheil ſoweit die Prüfung der
Vertragsmäßigkeit am Saatgut ſelbſt erfolgen kann alſo nicht der Erfolg
des Anbaues als Beweismittel für die Lieferung einzutreten hat in der
Regel dem Käufer zu

Weißklee Rahgras und Timothégras vertragen die Ausſaat
im Herbſte gleichzeitig mit dem Wintergetreide recht gut wie dies Herr
Profeſſor Dr Julius Kühn Halle ſchon vor Jahren aus eigener Er
fahrung verſicherte nur iſt es räthlich die Saat ſo zeitig als örtlich
zuläſſig zu bewirken und das Wintergetreide in welches Kleegras im
Herbſte eingeſäet werden ſoll zuerſt zu beſtellen Jedenfalls muß die
Einſaat der Gräſer und des Klees womöglich noch im September ge
ſchehen wenn man ihrer Durchwinterung völkig ſicher ſein will Bei Be
achtung dieſer Regel iſt nie der Fall vorgekommen daß die junge Klee
grasſaat Schaden von der Winterkälte gelitten hatte Sollte dies aber
auch ausnahmsweiſe in einem ſehr ſtrengen Winter einmal geſchehen ſo
bleibt für dieſen Fall die Nachſaat im Frühjahre ja immer noch möglich
Es iſt in ſolch ungünſtigem und gewiß ſeltenem Falle höchſtens die
doppelte Saat nöthig und dieſe ſteht in keinem Verhältniß zu der regel
mäßigen Sicherung eines guten Beſtandes Zudem ſpricht für die Herbſt
ſaat noch der Umſtand daß die jungen Klee und Graspflanzen bei der
Ernte des Roggens ſich ungleich kräftiger entwickelt zeigen als bei der
Frühjahrsſaat und daß ſie deshalb noch in demſelben Jahre eine
vortreffliche Herbſtweide gewähren Wird dieſelbe nicht allzu früh
nach der Ernte begonnen nicht allzu lange bis in den Spätherbſt hinein
fortgeſetzt und überhaupt mit Sorgfalt und Rückſicht auf Schonung des
Gras und Kleeſtockes ausgeübt ſo iſt dieſelbe dem neuen Schlage für
ſeine nächſtjährige Nutzung eher förderlich als nachtheilig Daß aber
nicht nur die Ausſaat von Weißklee ſondern auch die von Rothklee ſchon
im Herbſte zuläſſig iſt dafür könnten wir manche Beiſpiele ans der
Praxis anführen Nothwendig iſt nur daß die Ausſaat zur rechten Zeit
geſchieht Unter allen Umſtänden ſollte ſie ſo früh geſchehen daß den
jungen Pflänzchen noch Zeit bleibt ſich vor Winter möglichſt kräftig zu
entwickeln und die Wurzeln ſchon tiefer in den Boden einzuſenden ehe
noch der Winter beginnt Je zeitiger die Einſaat ausgeführt wird deſto
mehr iſt die Saat geſichert Unter Umſtänden empfiehlt ſich ſogar die
Ausſaat ſchon Ende Auguſt Dabei iſt darauf zu achten die Saat
der Kleegräſer erſt nach Unterbringung des Getreides geſchieht und die
Samen mit einem ganz leichten Eggenſtrich eingebracht werden zu tiefes
Einbringen iſt ſtets verwerflich

Unkrautſamen Die gewöhnlichſte Fortpflanzung der Unkränuter
iſt diejenige durch Samen die meiſten Unkräuter pflanzen ſich entweder
ausſchließlich oder vornehmlich durch Samen fort ſo der Ackerſenf der
Klatſchmohn oder die Feuerblume die Kornrade das gemeine Kreuzkrant
der Hederich die Wucher oder Johannisblume der Ackerhahnfuß
Diſteln r Von den hier beiſpielsweiſe aufgezählten Unkräutern pflegt
die einzelne Pflanze von Ackerhahnfuß mit 2000 Körnern am wenigſten

daß

der Klatſchmohn mit 50000 Körnern am meiſten Samen zu erzeugen
Die eine Stärke der Fortpflanzung der ſog Samenunkräuter liegt alſo in
der ungeheuer großen Zahl der von einer einzigen Pflanzen produzirten
Samen Eine zweite Stärke der Fortpflanzung dieſer Unkräuter liegt in
der Ausſtattung vieler Samen mit Organen welche ein möglichſt weites
Ausſäen derſelben ſichern Der Botaniker kennt ſolche Flugapparate von
Samen in Hülle und Fülle und jeder Bauer der ſchon gut gedörrtes
Heu namentlich etwa von einem einjährigen Futterfelde auflud weiß
welche Wolken von Unkrautſamen die bewegte Luft von jeder Gabe voll
Heu wegführt Eine weitere Stärke der Fortpflanzung ſpeziell der Un
kräuter liegt endlich in dem Vermögen ihrer Samen ungünſtigen Ver
hältniſſen hartnäckig widerſtehen zu können bis die Verhältniſſe erfolg
reicher Keimung günſtig werden Hielte ſich der Bauer dieſe drei That
ſachen ſtets vor Augen dann würde er mit beſſern Mitteln und mit mehr
Erfolg die Unkräuter bekämpfen als in der Regel geſchieht

Kleinere Mittheilungen
S Die Milch beſitzt bekanntlich in hohem Grade die Eigenſchaft d

menſchliche Haut zu reinigen und heilend auf ſie einzuwirken Es in
deshalb ſchon ſeit einer Reihe von Jahren das Beſtreben verſchiedener
Fabrikanten geweſen dieſe Eigenſchaften der Milch in den Dienſt der Seifen
fabrikation zu ſtellen Man wollte ein Präparat in Seifenform herſtellen
dem jene reinigende und heilende Wirkung innewohnen ſollte und ſomit
ein Kosmetikum erſten Ranges auf den Markt bringen Leider war das
bisher nicht oder unvollſtändig gelungen Viele Präparate erhielten nur
den Namen Milchſeife um mit dieſem Reclame zu machen obgleich fie
oft recht minderwerthige Produkte darſtellten und mit Milch überhaupt
keine Gemeinſchaft hatten Es geſchah und geſchieht noch hente daß man
Milchſeife herſtellt die geradezu als ſchlecht bezeichnet werden muß weil
ſie mit Präparaten Füllungsmitteln verſetzt wird welche die Haut direkt
angreifen Solche Zuſätze werden gebraucht um der Seife ein beſſeres
Ausſehen zu geben ſie zu härten und damit die Konſumenten zu täuſchen
Neuerdings iſt es dem Chemiker und Molkerei Fachmann Dr G Hamilton
gelungen eine Milchſeife herzuſtellen die in ärztlichen Kreiſen als ein
gutes Präparat bezeichnet wird Sie entſpricht ſo ganz und gar dem
was uns die Milch als kosmetiſches Mittel angewandt bietet Sie reinigt
vorzüglich ohne zu verletzen und übt dabei heilende Wirkung aus ſie
erfriſcht und belebt die Haut iſt ſchwach aber fein parfümirt denn die
feine Welt will ſich nicht mit einem ſtark anhaftenden aufdringlichen
Parfüm einer Seife parfümiren Eine wahre Wohlthat iſt dieſe neue
Seife für die Kleinen deren Haut roh und wund geworden iſt Nach
nur kurzem Gebrauche ſchwindet die Entzündung und es tritt Heilung ein
Dieſe Seife wird fabrizirt von der Dampfmolkerei Schafſtädt Man mög
ſich nur einmal an ein gutes Droguen oder Parfümeriegeſchäft wenden
um mit einem Stück dieſer neuen Seife den Verſuch zu machen dabei
aber genau darauf achten daß man wirklich bekommt Dr Hamiltons
Milchſeife Jedes Stück iſt mit dem Namen Dr Hamilton und mit
Schutzmarke verſehen Auch in vielen Apotheken iſt die neue Seife zu haben

8 Abſchätzung der Heuſchober Es kommt nicht ſelten vor daß
Hen vom Schober weg verkauft wird und ſuchen dann beide Theile das
Gewicht deſſelben möglichſt richtig abzuſchätzen Das Beſtimmen des
Gewichtes eines Heuſchobers iſt ſehr ſchwer es müſſen dabei manche
Faktoren im Auge behalten werden Es kommt dabei nicht nur darauf
an ob das Heu aus groben oder feinen Futterpflanzen beſteht ſondern
auch wann es geſchnitten und wie lange Zeit der Schober ſchon geſtanden
hat Beſteht der Schober aus dickſtengeligen Pflanzen ſo wiegt er nicht
ſoviel wie ein anderer von gleichem Umfange der aus feinem Heu beſteht
da letzteres ſich feſter zuſammenfügt Auch iſt zu beachten daß Heu
welches zur Blüthezeit oder vor derſelben geſchnitten iſt feſter zuſammen
liegt als ſolches welches ſpäter geſchnitten worden Dei geoßen Schobern
liegen die unteren Lagen infolge des Druckes der oberen feſter aufeinander
als dies bei kleinen Schobern der Fall iſt Daſſelbe gilt von ſolchen
welche längere Zeit geſtanden haben während das Heu in friſch auf
geſtellten Schobern loſe aufeinander liegt Wer alſo das Gewicht eines
Heuhaufens nach ſeinem Kubikinhalt beſtimmen will muß alle W Umſtände
berückſichtigen Durchſchnittlich wiegt ein Kubikmeter Heu etwa 70 bis
80 Kilogramm

S Das Preſſen des Strohes hat in den letzten zwei drei Jahren
eine große Anzahl von Anhängern gewonnen Jn England iſt die Zu
richtung von Heu und Stroh als ſtädtiſche Fourage ſchon ſeit Jahrzehnten
derart üblich daß von Hand vermittelſt Göpels oder auch kleinerer
Dampfpreſſen handliche Ballen hergeſtellt werden die die beſſere Aus
nützung des Lade d Lagerraumes geſtatten Aber wie geſagt erſt in
allerjüngſter Zeit fängt man an einzuſehen daß auch für den inner
wirthſchaftlichen Gebrauch größere Quantitäten Heu und Stroh nicht beſſer
als durch Preſſen hergerichtet werden können So giebt es heute ſchon
eine Anzahl von Großgütern die ſämmtliches aus der Dreſchmaſchine
kommende Stroh preſſen Die dafür verwendeten Maſchinen befolgen ſeit
langer Zeit alle daſſelbe Princip das Stroh durch einen horizontal hin
und hergehenden Stempel zu parallel epipediſchen Ballen zu preſſen die
dann vermittelſt Draht geſchnürt werden Ein anderes Princip nahm
vor einigen Jahren C A Klinger in AltſtadtStolpen ein bekannter
Specialiſt für Dampfdreſchmaſchinen auf r preßt die möglichſt parallel
gelegten Halme zwiſchen Backen und formt ſo gewiſſermaßen dicke Preß
garben die ſchlicßlich vermittelſt zweier ſtarker Schnüre gebunden werden
Wenn nun anch auf dieſe Weiſe einerſeits eine ſo große Volumenreduktion
nicht erzielt wird wie bei Bollen ſo biceben andererſeits die Preßgarben
handlicher ſind ausgezeichnet zum Häckſelſchneiden geeignet und dürften
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